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Sow eit sich dies vom Inndam m  aus beobachten ließ, gelang der Ko
lonie die A ufzucht der Jungen  alle Ja h re  ohne grobe S törung. Die 
V erteidigung durch die B rutvögel ist so stark , daß w eder K rähen  
noch S turm m öw en p lündern  können.

Bei der k a tastropha len  S itua tion  der le tz ten  R este bayerischer 
F lußseeschw alben-K olonien — m an denke n u r an  das D ram a vom 
Chiemsee oder an die R ettungsversuche in der P upp linger Au — ist 
die so überraschend erfolgreiche A nnahm e der künstlichen Insel im 
Inn ein bem erkensw ertes Ereignis. E tw a die H älfte  des gesam ten 
bayerischen F lußseeschw aibenbestandes b rü te t je tz t auf d ieser In 
sel! Das M odell em pfiehlt sich bestens fü r  N achahm ung.

Görge H o h 1 1 , 8091 R am erberg, K atzbach 3 
und M ichael K aniß |

Ein Brutvorkommen der Rohrammer Emberiza schoeniclus 
auf der Hochalb

Die von der Schwäbischen Alb b isher bekann ten  B ru tvorkom m en 
der R ohram m er beschränken sich auf R andlagen. Auch das in  der 
„Ü bersicht“ (H ö l z in g e r - K n ö t z sc h - K r o y m a n n - W e st e r m a n n  1970, Die 
Vögel B aden-W ürttem bergs — Eine Übersicht, Anz. Orn. Ges. 
B ayern  9, Sonderheft) noch als höchstgelegener B ru tp la tz  e rw ähnte  
V orkom m en im  NSG D ürbheim er Moos, 679 m NN, ist ein Beispiel 
h ie rfü r; dieser B ru tp la tz  ist ein Flachm oor in der eiszeitlich en ts tan 
denen Faulenbachsenke, die dem  an dieser Stelle über 300 m höher 
auf rund  1000 m NN ansteigenden A lb trau f vorgelagert ist. A uf der 
Albhochfläche und in den höher gelegenen Talzügen d ü rfte  die R ohr
am m er n u r ausnahm sw eise das ih r zusagende H ab ita t — Röhrichte 
und Großseggen-W iesen in der U ferzone fließender und  stehender 
nährstoffreicherer G ew ässer — finden.

Eine solche auch landschaftsphysiognom isch auffällige A usnahm e 
bilden die nach W und NW durch die Höhenzüge der V orberge Lem 
berg (höchster A lbgipfel m it 1015 m NN), Hochberg und  O berhohen
berg, nach E und SE durch den T rau f des G roßen H eubergs abge
schirm ten T alungen der U n teren  B ära und des M ühlbaches oberhalb 
des Zusam m enflusses in W ehingen auf der Südw estalb  im L andkreis 
T uttlingen. Am 9. 7. 1974 stießen m eine F rau  und ich am  O berlauf 
der U nteren  B ära bei Gosheim auf ein B ru tp aa r bei 817 m NN. Eine 
gründliche Ü berprü fung  der gesam ten T alaue zwischen beiden O r
ten  von etw a 9 km  Länge ergab am  17. 7. 1975 3 P. und 6 singende so
wie 1 w eiteres 6 , davon 4 sicher ohne $.
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314 [Anz. orn. Ges. Bayern 14, H eft 3, 1975]

Schilf P hragm ites com m unis  ist in diesem  L ebensraum  zw ar noch 
spärlich vorhanden, vornehm lich in  schmalen, n iedrigerw üchsigen 
S tre ifen  an  W egrändern  und B achufern, b ildet aber in N achbarschaft 
von den heu te  n u r noch unregelm äßig  gem ähten Steifseggen-W iesen 
keine größeren B estände m ehr aus; vorjähriges A ltschilf kom m t fast 
n irgends vor. Die n u r zur S treum ahd  geeigneten, s ta rk  vernäß ten  
Seggen- und  U m belliferenw iesen (B ärenklau H eracleum  sphondy- 
lium; stellenw eise Engelw urz Angelica silvestris) w aren  im Ju li 1974 
und 1975 in  den nässeren Teilen vernachlässig t und  n u r  parze llen 
w eise abgem äht. In  zwei F ällen  b rü te ten  R ohram m ern  h ie r in 
hochwüchsigen G roßseggen-W iesen (9. 7. 1974 b. Gosheim  S G ew ann 
„ F u rt“, 817 m NN, in einem  ziemlich trocken gefallenen Caricetum  
elatae m it k räftigen , hohen B ülten; 17. 7. 1975 b. D eilingen, 815 m 
NN, in  einem  großen einförm igen B estand von M ädesüß Filipendula  
ulm aria  und  S te ifer Segge); in 3 w eiteren  F ällen  h ie lten  sich die 
R ohram m erpärchen, von denen 2 anscheinend N ester ha tten , in  Um
belliferenw iesen  auf (7. 7. 1974 b. Deilingen, 815 m NN =  B ru tp la tz  
des Jah re s  1975; 17. 7. 1975 W W ehingen, 780 m NN, B egleitpflanzen 
M ädesüß und  K ohldistel Cirsium  oleraceum) bzw. ebenfalls in  einer 
Großseggen-W iese (17. 7. 1975 b. Gosheim, 812 m NN, B egleitpflanze 
w iederum  M ädesüß und  K ohldistel).

B u rk h ard  K r o y m a n n , 7  S tu ttg a r t 50, N ürnberger S tr. 141

Zum „Faust“-Gebrauch beim Raubwürger Lanius excubitor 
(Laniinae) und Weißscheitelwürger Eurocephalus anguitimens 

(Prionopinae)

W ürger um spannen  einen N ahrungsbrocken oft m it den Zehen eines 
Fußes, legen dann den L auf auf den S itzast auf (vgl. Abb. 2 und  3) 
und w idm en sich dann dem  N ahrungsstück, in  dem  sie sich nach 
vorne herabbeugen  und  gleichzeitig den beuteum spannenden  Fuß 
zum Schnabel heben. So aus der „F aust“ (vgl. Abb. 5) k an n  das N ah
rungsstück schnabelgerecht bearb e ite t oder portionsw eise gefressen 
w erden  (u. a. O. & M. H e in r o t h , 1926, Die Vögel M itteleuropas). 
Beutestücke, deren  B earbeitung  größere K raftan stren g u n g en  e rfo r
dern  aus G ründen  der Größe oder der Beschaffenheit, können en tsp re
chend den dann  au ftre ten d en  ungünstigen  H ebelk räften  nicht m ehr 
m it d ieser M ethode angegangen w erden. K onkurrierende V erhaltens
w eisen sind je tz t das Spießen bzw. K lem m en. E ntsprechend seiner 
Funk tionsle istung  ist daher die N eigung zum  Fressen aus der „F aust“ 
bei unseren  einheim ischen L an ius-A rten  m it jew eils artspezifisch
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